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Die Einſegnung der Kinder. 

Im ganzen SM es keine Feſtlichkeit 
der Kirche, die ſich einer herzlicher WEI 
chriſtlicher Gemeinden zu erfrelte KZ als die 
öffentliche Einſegnung der Kinder. Iſt es, weil 
hier ſo recht klar wird, wie das Gemüth jedes 
Einzelnen durchs ganze Leben der Religion hin⸗ 
egeben ſeyn muß, oder iſt es der herrliche An; 
Far dere {ugenblihen Legere jener fen, 
neuen, gufſtrebenden Wärme für das Höchſte 
Gewiß, es kann der Anblick von HH und 
ungfrauen, deren erſte umfaſſendere Gefühle 


4 bft Lichte des Evan dëng aufgehen, Keinen 1h 


unerfreut und ungerührt laſſen! Sder iſt 
ag weißen von uns i nür der letzte 
Verſuch des guten Geiſtes, 

verweltlichte Seele noch ein M 
mung hinweiſen und dürch die Anſcha 
geiſterten Kinder an die eigene Bü kp 10 
nun ſchon ſo lange verflogen und verflo 0 
erinnern und ſie mit Schmerz erfüllen will? Es 
mögen wohl alle dieſe Empfindungen dunkel zu⸗ 
ſammenwirken, um den Gemeinden im Ganzen, auch 
ohne Rückſicht auf die nähern elterlichen oder om: 
dern Verhältniſſe, die Einſegnung der Kinder in 


ug der be⸗ 


der die zerſtreute und her 
f ar inte Beſtim⸗ Der 


die find 
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ſo hohem Grade wichtig zu machen. Nie ſieht 
man ſo viel Rührung im Gottesdienſte, und wer 
zu dieſer Zeit in des Volkes Herz ſchauen könnte, 
. Eege werden, nach der 
man ſich zu andrer Zeit vergebens umſteht. Bei 
dieſer Feierlichkeit kann man das ſeltene Schau⸗ 
ſpiel haben, eine Reihe von Kindern aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen und von der verſchiedenſten 
Bildung, durch Ein hohes Gefühl, Einen herrlichen 
Vorſatz verbunden, und in der erſten, glühenden 
be des Herzens nach dem Einen, was Noth iſt, 
rebenn zu ſehen. Sogar in den roheren Gemü⸗ 
ern, wo Anlage und Ausbildung gleich unbedeu⸗ 
tend geweſen, zeigt ſih dann wenigſtens eine Ahnung 
des Höhern, zu der in ſolcher Stärke fe ſich bis⸗ 
noch nicht erhoben hatten. Kann es auch an⸗ 
rs ſeyn? Wenn dem unverdorbenen Kinde das 
Erhabenſte und Seligſte, das. der menſchliche Geiſt 
in en kann, vorgehalten wir wenn es ſeinen 
ehrer mit der ganzen Wärme ſeines innerſten 
ebens darüber reden und lehren hört, wenn die 
Aufforderungen der Eltern, die Ermahnungen der 
Lehrer, das Zeugniß des eigenen Herzens, Më 
menwirken für denſelben Zweck: ſollte Er 
weiche Gemüth ungerührt bleiben können nd ſich 
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nicht dafür gewinnen laſſen? Wahrlich, nicht an 
den Krankenbetten und bei des Herrn Nachtmahl, 
nicht an andern feſtlichen Tagen wird man ſo große 
Wirkungen des Chriſtenthumes an den Menſchen 
ſehen, als bei der Conſirmation! Ja, nur wenn 


man das kindliche Herz in feiner frommen Begei⸗ 


ſterung betrachtet, kann man die Erſcheinung des 
Chriſtenthums im Menſchen in ihrer ſchönſten 
Blüthe erkennen. Preiſet immerhin die erhabene 
Gewalt des Wortes Gottes in dem thätigen Manne, 
ſeine hohe rührende Stärke in dem leidenden Weibe, 
ſeine Macht in der Todesſtunde und ſeine Ver⸗ 
klaͤrung zweier liebenden Seelen am Hochzeitstage, 
ich ziehe mir das Gemüth eines Kindes vor, das 
der Seite Hauch der Unſchuld noch umweht, und 
deſſen kaum von der Welt berührter Sinn ſich am 
Altare dem Himmel weihen will. Da kommt ſie 
heran, die jugendliche Schaar, mit der ganzen 


Hoffnung der Unſchuld im Herzen; ihre Blicke ge 


leuchten, ihre Herzen ſchlagen ſtärker, "e wollen 
leben für den, der Zi fe Bert „ und es feierlich 
beſchwören in die Hand des Mannes, der ſie zu 
ihm führte. Ach, möchte uns nur nicht die eigne 
und fremde Erfahrung ſagen, es bleibt nicht ſo! 
Sie ſtehn auf einer Höhe, von der ſie herabſtei⸗ 
en werden, die Viele nie wieder erreichen, die 
de ſpäter mit Thränen in den Leben anſehn, und 
3 für das ſchönſte Glück ihres Lebens halten wer⸗ 
K daß fie doch ein Mal da geweſen! Möchten 
wir dann nicht jenen Kindern zurufen: Kinder, 
jetzt ruht noch der Himmel in euern jungen unbe⸗ 
fangenen Seelen, aber die Zeit wird kommen, wo 
die Welt wieder ſiegt, wo vielleicht Einem oder 
dem Andern lächerlich dieſe Begeiſterung, oder wo 
Manchem kindiſch dieſe Thränen erſcheinen, wo ihr 
Sa 255 Herzen der Eltern, und was unendlich 
mehr 


ft; 
mel euch losreißt. Mir iſt bei dieſer feierlichen 
Handlung immer, als träte eine ganze neue Ge⸗ 
meinde vor uns, von der ein neues christliches Le⸗ 
ben und Wandel ausgehen möchte, obwohl leider 
die Zukunft nur ſelten ſolche Erwartungen rechtfertigt. 
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Vermiſchtes. 

Einer juͤngſt erlaſſenen Verordnung zufolge muͤſ⸗ 
ſen alle zur Landwehr gehoͤrigen jungen Maͤnner die 
bevorſtehende große Herbſtuͤbung mitmachen und Fön: 
nen nur aus den triftigſten Gründen davon dispen⸗ 
firt werden. Trunkenbolde und ſonſtige unmoraliſche 


von dem Herzen euers Vaters im Him⸗ 9 


Perſonen aber duͤrfen an dieſer Uebung nicht Theil 
nehmen. Die Landwehr erhält zum diesjaͤhrigen 
Herbſtmanoͤver ebenfalls neue Uniform und zum ers 
ſten Male Fahnen, deren Verleihung mit einem feiers 
lichen Acte verbunden ſeyn wird. 


Man berichtet aus Berlin ein ſchauderhaftes Er⸗ 
eigniß, das offizieller Beſtaͤtigung bis jetzt allerdings 
ermangelt. Ein elegant gekleideter Herr miethet bei 
einer Wittwe ein Zimmer, giebt ein Draufgeld und 
läßt an demſelben Tage noch wohlverpackte Meubles 
dahin ſchaffen; er verſpricht wiederzukommen, um die 
Auspackung ſelbſt vorzunehmen, laͤßt ſich aber ver⸗ 
gebens erwarten. Nach einigen Tagen verſpuͤrt man 
einen dumpfen, modrigen Geruch, der auf eine 
Weiſe zunimmt, daß die Wittwe ſich endlich veran⸗ 
laßt ſieht, die Polizei zu Rathe zu ziehen. Unter 
Aufſicht der letztern wird nun die Auspackung vor⸗ 
nommen und auf einem großen Schlafſopha ein 
weiblicher Körper, in elegantem Ballſtaat gefunden, 
der bereits in Verweſung übergegangen. Nachfor⸗ 
ſchungen ergeben, daß die Meubles mit der Eiſen⸗ 
bahn angekommen, und man ſoll der Spur des ge⸗ 
Leen Miethers bereits bis Hannover gefolgt 
eyn. N 


Es hat ſich in Berlin vor Kurzem ein ſehr bes 
klagenswerther Zut zugekragen, der ſchon als Wars 
nung, bei ſolchen Gelegenheiten vorſichtig zu Werke 
zu gehen, der Mittheilung werth iſt. Eine junge 
Dame, die Tochter eines dortigen Stabsoffizier, trock⸗ 
nete ſich nach dem Waſchen die Stirn mit einem rei⸗ 
nen weißen Tuche ab; auf einmal ſank ſie nach dem 
Ausſtoß eines durchdringenden Tons des Schmerzes 
ohnmaͤchtig nieder. Als man ihr zu Huͤlfe eilte, ſah 
man einen Blutſtrom aus dem rechten Auge drin⸗ 
en. „Das unglückliche Maͤdchen hatte ſich eine Naͤh⸗ 
nadel, die zufällig. in dem Tuche ſtecken geblieben war, 
auf eine ſo verderbliche Weiſe ins Auge geſtreift, daß 
die Spitze in die Pupille gefahren war und dieſe 
durchſtochen hatte. Die Entfernung der Nadel war 
eine ſehr ſchmerzhafte Operation, das bleibende Un: 
gluͤck aber iſt der Berluſt des Auges. 


Die in Memel feit etwa 2 Jahren beſtehende und 
hoͤhern Orts geduldete Secte der ſogenannten Mucker 
oderfrommenBibelgeſellſchaft, wie ſie Ston 
liebſten nennt, greift auf eine immer mehr bedenkliche Art 
um ſich. So ftebt zur Zeit wiederum ein achtbarer Mann 
mit ſeiner Frau deßhalb auf dem Punkte zur Trennung. 
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Durch Proſelytenmacher dazu verführt, hat fie fich, nach: 
dem der Mann ein ganzes Jahr auf alle Weiſe dagegen 
gekaͤmpft, dieſer Geſellſchaft als vollkommenes Mitglied 
der Art angeſchloſſen, daß ſie die eigene Wirthſchaft als 
Nebenſache betrachtete, den Beſuch der Betſtunden bei: 
nahe bis zum Wahnſinn trieb und die Pflichten als 
Hausfrau total vernachlaͤßigte. Um des Vereins ganz 
wuͤrdig zu ſeyn, hat ſich dieſe Frau mit noch 6 andern 
Perſonen am 22. Maͤrz d. J. bei 4 Grad Kaͤlte in dem 
Dange⸗Fluß, als Bekenner Chriſti zum zweitenmale tau⸗ 
fen laſſen, nicht aber durch bloßes Begießen mit Waſſer, 
ſondern — hört hoͤrt — durch Tauchen unter dießlaͤche 
des Waſſers, in welches die Taͤuflinge durch den Gemein⸗ 
devorſtand halb mit Gewalt hineingeſtoßen werden und 
in Folge deſſen mehrere noch unerwachſene und ſchwache 
Perſonen bedeutend erkrankt und dem Tode nahe gekom⸗ 
men find. Der Ehemann bei dem Vernehmen dieſet 
Nachricht außer ſich, ſuchte den Rath und Beiſtand der 
Polizei nach, wunderte ſich, wie es dieſem Quaſi⸗Prediger 
freiſtehen könne, durch dergleichen Handlungen Unfrie⸗ 
den in der Ehe zu ſtiſten, drohte mit bitterer Beſchwerde 
und bat um Abhuͤlfe. — Der Beſcheid darauf war, daß 
die Polizei dagegen beim beſten Willen vorlaͤuſig nichts 
machen koͤnne, indem die Betſtunden dem Manne hoͤhern 
Orts geſtattet ſeyen, nicht aber die Handlungen der Taufe 
26, und daß deshalb gehoͤrigen Orts bereits berichtet wäre. 
— Der groͤßte Theil der Bewohner Memels iſt über die⸗ 
fen Verein, der, da er auf keinen feſten Punkt begruͤndet, 
fortwaͤhrenden Hohn und Spott erfährt, entruͤſtet und 
auf den Ausgang und Beſcheid der Sache geſpannt. Der 
Quaſi⸗Prediger ſelbſt aber iſt ein geweſener Schneide⸗ 
muüllergeſell, der früher eben nicht im beſten Geruche der 
Heiligkeit ſtand, jetzt indeß den Worten der heil. Schrift 
firenge nachzugehen verſucht. a, 


Wie lange kann der Menſch leben? 
Das iſt eine Frage, die ſchon gar viele Köpfe be⸗ 
ſchäftigt hat, denn wenn auch das Leben nicht der 
Güter höchſtes iſt, jo will doch nur ſelten Jemand 
gern aus demſelben ſcheiden. Da dies nun ein 
Wunſch iſt, den alle Claſſen der Geſellſchaft khei⸗ 
len, ſo rechnen wir auf den entſchiedenſten Beifall 
Aller, wenn wir hier in der Kürze mittheilen, was 
ein berühmter Arzt in Berlin, der geh. Medieinal⸗ 
Rath Caspar, zu einem großen Kreiſe gebildeter 
Männer und Frauen darüber neulich geſprochen 


hat. Das weibliche Geſchlecht ſtirbt nach thatſäch⸗ d 


lichen Erfahrungen langſamer aus als das männ⸗ 
liche. Siebenzig Jahr und drüber wurden alt von 
je 100 Geiſtlichen 42, von 100 Landwirthen 40, 


von höhern Beamten 35, vom Militär 32, von 
Künſtlern 28, von Lehrern 27, von Aerzten 24. 
Der eheloſe Stand hat den Vorzug einer nicht un⸗ 
bedeutend größeren Lebensdauer. Aeußerer Wohl⸗ 
ſtand wirkt weſentlich auf die Verlängerung des 
Lebens, und die Fälle von faſt nur bei Dürftigen 
vorkommenden höchſten Lebensaltern beweiſen ihrer 
Seltenheit wegen gar nichts gegen die allgemeine 
Regel. Der gegenwärtigen Generation wird es 
beſonders lieb ſeyn, zu erfahren, daß wir jetzt län ⸗ 
er leben als ſonſt „aber N welche recht 
auge leben wollen, müſſen ins Waadtland (fran⸗ 
zöſiſche Schweiz im Norden des Genferſee's) ziehen, 
das iſt derjenige Fleck unſers Erdtheils, der ſich 
durch die größte bekannte Lebenswahrſcheinlichkeit 
auszeichnet. Zu dem bekannten Aberglauben, es 
müſſe von 13 ‚einer ſterben, iſt auch nicht der ge⸗ 
ringſte mediziniſch⸗ſtatiſtiſche Grund vorhanden. Eine 


a au 13 zu Sifhe u (chen. 66 

all, wo ſämmtliche Teilnehmer ſich in dem 
Alter von 68 Jahren befinden. Solche patriarcha⸗ 
liſche Mahle aber von 13 achtundſechzigjährigen 
Menſchen gehören wohl nicht zu den die en 
Vorkommniſſen, und ſo können wir auch über die⸗ 
ſen Punkt ganz berühigt ſeyn. 3 


Von den an allen Orten mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Alpen⸗Trillern, ſo wie 
ernſthaften und komiſchen Geſängen des Hein⸗ 
rich Bründ werden drei Produktionen und 
zwar: rend 

Sonntag, den 14. Mai im deutſchen Haufe 
zu Rauſchwalde/, 

Montag, den 15. Mai in Stadt Prag, und 
Dienſtag den 16. Mai im Wilhelmsbade 
hierſelbſt ſtattfinden. r DEN 


OM 
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(Neues Verfahren Butter zu berei⸗ 
ten.) Man ſſt darauf gekommen, durch Beimi⸗ 
ſchung von Alaun die Ausſcheidung der Butter aus 
em Rahm nicht nur ſchneller als durch mechaniſche 
Bewegung allein, Gë auch weit reiner und volle 
ſtändiger zu bewirken und ſich dadurch La größere 
Menge Butter zu vetſchaffen als auf dem gewoͤhn⸗ 
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lichen Wege gewonnen werden kann. Das Verſah⸗ 
ren iſt einfach folgendes: Von der Milch, nachdem 
ſie 12 Stunden im Keller oder in der Milchkammer 
geſtanden hat, nimmt man den Sten Theil als Rahm 
ab, und wenn man nicht ſo viel Kühe hat, um von 
einmaligem Melken Butter ſchlagen zu koͤnnen, ſam⸗ 
md man den Rahm, bis die Menge zureicht. Dann 
95 auf 12 Maaß l Loth feingefioßener Alaun und 
3 Maaß ſaure Milch genommen, Alles gut durch⸗ 
einander gemengt, bei einem ſchwachen Feuer lau⸗ 
warm werden gelaſſen und nachdem es wieder ab⸗ 
gekühlt iſt, in das SN egr OCE und wie ge⸗ 
wohnlich buttert. So erhaͤlt man binnen 6 Minuten die 
reinſte Butter und zwar bei Weitem mehr als bisher. 
— . —————— y— — 


an Görlitzer Kirchenliſte. g 
(Gebore 89 Hrn. Joſeph Hentſchel, B.u, Vice⸗Un⸗ 
teroffic. in d Kön. Pr. 1. Schuͤtzenabtheil, ob, u. Frn. 
Eleon. Roſine geb. Klingeberger, S, geb. d. 13., get. d. 
30, April, Friedrich Woldemar. — Drn Carl Gfr. Tietze, 
Oeconom allh., u. Frn Joh. Chrift. geb. Hertmann, S., 
eb. d. 20., get. d. 30. April, Eduard Guſtav Ludwig. — 
Boh Gfr. Ebermann, B. Frotteur u. Tiſchler⸗Werkfüh⸗ 
rer allh., u. Frn. Chriſt Carol. Wilh. geb. Mai, T., geb. 
Einen ach et Cer E En 
rl Moritz Seidel, Töpfergef, allh. 0 riſt. 
geb. Kramer, S., eb. Su 9 Se BR 221 e 
Tpeodor.— Joh. Carl Güte ea 2 1 8700 
u. Frn. Marie Roſine geb. Hoͤer, S. geb d. 23. get. d. 30. 
April, Johann Carl Auguſt. — Joh. Chriſtian Stams, 
Gefreit. in d. Koͤnigl. Pr. 1. Schuͤtzenabtheil, auch B. u. 
Schneidermſtr. allh., u Fru. Minna Amalie geb. Bock, 
S., geb. d. 21. April, get d. 1. Mai, Bruno Fedor. — 
Friedr. Aug Seliger, Marqueur oft, u. Der. Pauline 
b. Bambam, unehel S., geb. d. 17. April, get d. 2. Mai, 
aul Auguſt Herrmann. — Job. Chriſt. geb. Preußger 
unehel. T., geb. d. 29. April, get. d. 3. Mai, Chriftiane 
Pauline. — Joh. Gfr. Tſchirch, Kutſcher allh., u Sen. Joh. 
Rof. geb. Berndt, S., * d. 22. April, get. d. 3. Mai, 
Julius Guſtav. — Ernſt Friedr. Wilh. Budig, Tuchbe⸗ 
reit. Gef. auh u. Sen. Joh. Rof. geb. Clemens, T, todt⸗ 
geb. d. 30. April. een een 
—(Getraut.) Mſte Carl Sam. Gabler Bor ärt: 
cher allh., u. Amalie Erneſtine T eme Mfir, Joh, Chris 
Bea zn 8, B. Uu. Nebenalkeſt.d. Mülner at. Altefte 
Tocht 2, Che, get. d. 30. April meh ug. Theodor 
de A allb., u. J af „Chrift. Juliane Caſ⸗ 
ſel, weil, Mitt. Carl Ghelf. Caſſels. B. u, Sberaͤlteſt. d. 
Riemer in eier einz. Tocht. 1. C W 
Mai. — Mſtr. Joh. Glieb. Fortagne, B. u. Tiſchler auh, 


u. Frn. Frieder Tugendreich verw. Fiedler geb. Finſter, 
weil. Carl Friedr. Aug. Fiedlers, B.u. Tuchm Get, ab, 
nachgel Wwe., getr.d. I. Mai. — Mſtr. Heinr. Aug. Kable, 
B. u Seiler auh. u. Igft. Jul. Deng Reiß, well. Mſtr. 
Joh. Heint Siegism. Reiß s, B. u. Seilers allh., nach⸗ 
gel. ebe, jungſte T getr. d. 1. Maj. — Joh. Glieb. Eich⸗ 
ler, Gefreit. v. d. 2 Comp. (fer Koͤn. Schuͤtzen⸗Abtheil., 
auch B. u. Schneidermſtr. allh., u. Igfr. Joh. Roſine 
Riemer, Franz Riemer's, Hausbeſ. zu Kieslingswalde, 
ehel. Alte Tocht., gekr. d. 1. Mai in Troitſchendorſ.— 
Hr. Carl Aug Kelle, Expedient b. Stadtgerichte zu Dip⸗ 
poldswalde im Königreich Sachſen, u. Igfr. Adelheid 
Franziska Hering, weil. Mſtr. Joh. Friedr. Glob. He⸗ 
ring's, B. u. Schneiders allh., nachgel juͤngſte T. 2ter 
Che, getr. d. 2. Mai. — Mir, Carl Aug. Lange, Mütlen⸗ 
beſitzer zu Nor- Linda, u. Igfr. Chriſt. Gotthulde Agnes 
Weiſe, Mſtr Joh. Sam. Welſe's, B. u. Weißbaͤckers afp. 
einz. T. 2ter Ehe, getr. d. 2. Mai in Radmeritz. — Mile, 
Friedr. Aug. Schulze, Bau. Nagelſchmied atb, u. Au: 
guſte Alwine Schaͤſer, Mſtr. Joh. Chriſtoph Schaͤfer's, 
B., Schneiders u. Stadtg. Metal, ehel. 2te Tocht., getr. 
d. 2. Mai in Deutſchoſſig.—Mſtr. Joh Ernſt Hartmann, 
B., auch Huf. u. Waffenſchmied afp, u. Igfr. Joh. Ehrſt. 
Kindler, Chriſtian Glieb. Kindler's, Gerichtsſchulzen u. 
Kretſchambeſ. in 2 ehel. einz. L. gen d. “ 

ati dorf. — Mſtr. Johann Jonas Teuffel, 
n dente Ve, Igfr. 2 
Dorothee Hubner, weil. Gfrd. Huͤbners, Gaͤrin u. Korb⸗ 
machers zu Hermsdorf, nachgel. bel, 2te Tocht. getr. d. 
3. Mai in Schoͤnbrunn. 


(Geſtorben.) Mſtr. Joh. Chriſt. Tzſchaſchel, B. 
u. Tuchm. allh., geſt. d. 2. Mai, alt 77 J. 7 M. 2 T. — 
Fr. Joh. Chriſt. Charl. Förfter geb. Tillig, weil. Hrn. 
Joh. Carl Aug Foͤrſter's, Candid. d. Theol., erſten Leh⸗ 
vers. u. Admintſtrators d hieſigen Waiſenhauſes, nach: 
gel. Wwe, geſt. d.3. Mai, alt 76 J. 2 M. 24 T.— Mſtr. 
Geh, Emanuel Stock, B. u. Aelteſter d. Schuhm. allh, 

eſt. d. 2. Mai, alt 71 J. 5 M. 28 T. — Carl Auguſt 

ancovius, Schuhmgeſ. allh., Chriſt. Glob Jancovius's, 
B. u. Maurergeſ. allh., u. Frn. Anne Eliſab. geb. Rich: 
ter, S., get, d. 29. April, alt 25 J. 3 M. 21 T. — Hrn. 
Carl Friedr. Meerfurth's, Candid. d. Theologie, u. Frn. 
Chriſt. Friederike geb. Blumberg, T., Ehriſtiane Hedwig, 

eſt.d 27. April, alt 9 J. 4 M. 1 X. — Hrn. Moritz Su: 
Aus Muͤller's, Koͤnigl. Wegebaumeiſters allh., u. Frn. 
Bianka Johanne geb. Auguſtin, Zwillingstocht., Ottille 
Petronella Bianka, geſt. d 27. April alt J. . M. 16 T. 
— Mſtr. Friedr. Julius Böhme's, B., Sattl. u. Tapez. 
and. u, Fen. Joh, Ehriſt.Roſine geb. Dittrich, T., Pau⸗ 
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line Louiſe Bertha, geſt. d. 29. April, alt ll M. 2 T. — 


Mſtr. Joh. Gfed. Benj Trillmichs, B. u. Tuchfabr. allh., 
u. Fru. Chriſt. Sophie geb. Thieme, S., Paul Oswald, 
geſt. d. 30, April, alt 5 M. 17. T. — Hrn. Carl Auguſt 
Wilh. Sauer 8, brauber. B., Fleiſchhauermſtr. u Stadt⸗ 
garten beſ. ab, u. Frn. Louiſe Mathilde geb. Thieme, 
S., Richard Oskar Eduard, geſt. d. 28. April. alt 2 M. 
20 T. — Anne Roſine geb Fuͤnfſtuͤck unehel. Tocht., Io: 


hanne Marie, geſt. d. 28. April, alt 10 M. 14 T. —Ernſt 
Glieb. Reiland's, Tuchm Gef. allh., u. Frn Joh. Chriſt. 
Jul. geb. Preubſch, S. Eduard Rudolph Paul, geſt. d. 
1. Mai, alt 10 M. 17 T. — Friedr. Aug. Schoͤnfelder, 
Gedingegartn in Nor. Moys, geſt. d. 3. Mai, alt 72 J. 
1 M. 28 T. —Carl Friedr. Wilh. Tilgners, Schubm Gef. 
allh., u. Frn. Frieder. Amalie geb. Meier, T., Pauline 
Bertha, geſt. d. 1. Mai, alt 29 Tage. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 3. Mai 1843. 


ECEincScheffel Waizen 2 ir, [ 8 far.) 0 pf. 2thlr] 2 ſgr.] 6 pf. 
6 D m Korn 1 128 » 9 * 157 2 SEN 
Ss e Gerſte 1 18 9 ⸗ e 15 > 3 
3 3 Hafer 1 5 2 — $ 2 3-3 De 


Nachweiſung ber Bierabzüge vom 13. bis mit 18. Mai 1843. 


Nam 


Tas Name Name 
des Abzugs. | des Ausſchänkers. | des Eigenthuͤmers. 


| Name der Straße, 
U 


Haus⸗ 
wo der Abzug ſtattſindet. | 


Nummer, Bier⸗ Art. 


13. Mai Herr Hildebrand [Hr. Wiedemanns E.] Brüͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
— — [Hr. Poſches Erben ſelbſt Neißſtraße 4348 Gerſten 
16. — [ Frau Langer Frau Thieme Untermarkt s 265 Weizen 
— 7 Frau Hildebrandt] Herr Mitſcher Bruͤderſtraße 2 6 Gerſten 
18. — [Hr. Tzſchaſchels Erb. ſelbſt Bruͤderſtraße CN ` Weizen 
29 Herr Luckner Herr Pape Neißſtraße | = 351 Gerſten 


. Subhaſtations =» Patent. 

Das den Erben der Dorothee Eliſabeth Schulze geb. Altenberger gehörige, vor dem Nicolai »Thore 

auf dem Niederviertel belegene mit Nr. 649 bezeichnete Haus, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und 
Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 915 (it, abgeſchaͤtzt, fol im Termine 
den 10. Juni c. Vormittags von 11 Uhr an , 

vor dem Deputirten, Herrn Land: und Stadtgerichtsrath Paul, an Land- und Stadtgerichtsſtelle, im Wege 


der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. - 
Goͤrlitz, 2 27. April 1843. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
d | Befanntmadu 


ng. 
Es wird vorläufig zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die diesjährige Militair⸗Muſterung in dem 
Zetraume vom 24. Juli bis 3. Auguſt c. hier und in Rauſcha, die Superreviſon der Miitoirpichtigen 
dagegen, fo wie die Abnahme der ausgehobenen Rekruten durch die Koͤnigl. Departements⸗Erſatz⸗Commiſ⸗ 
ſion den 15. und 16. September c. am hieſigen Orte ſtattfinden ſoll. 
Bei dieſer Muſterung haben unaufgefordert zu concurriren: 
a) alle diejenigen, die in dem Jahre 1823 geboren find, und : 
b) diejenigen der früheren Altersklaſſen, über die noch nicht definitiv entſchieden worden iſt. 
Die Eltern und Vormuͤnder müſſen Sorge tragen, daß ihre Söhne, reſp. ihre Pflegebefohlenen, der 
diesfälligen Verpflichtung Genuͤge leiſten. 
Bei dieſer Gelegenheit wird die Amtsblatt⸗Verordnung vom 1. Maͤrz 1834 (Amtsblatt 1834, S. 72 
bis 74) zur Beachtung in Erinnerung gebracht, wonach die Ortsbehoͤrden keinem jungen Manne vom 20. 
Lebensjahre ab, den Aufenthalt eher geſtatten dürfen, als bis er ſich über fein Militair⸗Verhaͤltniß ausge: 


wieſen hat. £ 
Goͤrlitz, den 1. Mai 1843. Königl. Landräthliches Amt, 
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Gelder liegen zur Ausleihung bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 
KE der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 

Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, find gegen gute o⸗ 
thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Baldigſte Einreichung der darüber ere 1 
wird dringend gewünſcht. Das Centrale Agentur e Comt or. 

Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 

Ein in dem feuerfeſten Theile hieſiger Stadt belegenes Bierbofsgrundſtück mit ſchönen trocknen Kellern, 
welches vermoͤge feiner gewoͤlbten Localitäten und Lage ſich beſonders zu einem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft, 
ſowie zu jedem andern Gewerböbetriche vorzüglich eignet, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen, und ertheilt 
nahere Nachweiſung hieruͤber auf portofreie Briefe oder mündlich 
T.. r Sm Lat E 

Das Haus nebſt Gärtchen Nr. 794 vor dem Frauenhoſpitalthore, am Wege nach den Anlagen, ift 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 

Ein Haus in der innern Vorſtadt, gut gebaut, mit 3 Stuben, 2 Stubenkammern, 1 kleinen Stube 
im Hausflur rechts, 2 Kellern, 2 Gewoͤlben mit eiſernen Thuren und Fenſterladen, iſt aus freier Hand dil⸗ 
lig zu verkaufen; der Ertrag nach Abzug der Abgaben iſt 66 thlr. jahrlich, auch iſt im Hausflur und ers 
ſten Stock auf dem Saale ſo viel Raum, daß noch 2 Stuben mit Alkoven leicht angelegt werden koͤnnen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt Ferdinand Conrad, B. und Privatcopiſt. 

Görlig, den 9. Mai 1843. Petersgaſſe Nr. 281. N 


Ein Paar Bauergüter und Kretſchamnahrungen, fo wie eine Mühle und eine Haͤuslernahrung find un⸗ 


ter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
C. W. Schul z, Nonnengaſſe Nr. 84. 


Auction in Nieder⸗Holtendorf. 


Sonntag den 21ſten und Sonntag den 28ſten Mai nach dem Nachmittags⸗Gottesdienſte und Montag 
den 29. von früh 8 Uhr ab ſoll ein obiliar⸗Nachlaß auf dem Dominium Nieder⸗Holtendorf, beſtehend in 
Porzellan, Steingut, Glas, Kupfer, Meſſing, Zinn und Blechgeſchirr, Sopha's, Tiſchen, Stuͤhlen, Schraͤn⸗ 
ten, Kommoden, Bettftellen, Kutſch⸗ und Wirthſchaftswagen, Pferdegeſchirr, Reitſattel, ein eiſerner Erdboh⸗ 
rer, Wanduhren, Kleidungsſtuͤcke, darunter eine gute Landſtands⸗Uniform mit Zubehör, Tiſch⸗ und Bett. 
waͤſche, Gemälden, Büchern und andern Gegenfländen, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
öffentlich verfteigert werden. Goͤrlitz, den 10. Mai 1843. Wießner, Auctionator. 

Von Mineral wässern frischer Füllung sind bereits angelangt: - 
Selters, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger Salz- und Wiesen-Ouelle, Adelheids- 
quell, Kissinger Ragoczy, Schlesischer Ober-Salzbrunnen. 
Von Künstlichen Mineralwässern stets vorrüthig: 
Selters, Marienbader, Kreuznacher Elisenquelle, Kissinger Ragoczy, Eger Salz- 
quelle, die Carlsbader und Emser Brunnen, kohlensaures Bitter wasser, Mag- 
nesia-Wasser. A. Struve. 


Der erwartete neue Reis zu 3 fgr. pro Md. ift wiederum angekommen und zu haben bei 
Bader und Starke am Obermarkte. 


. —. T—T——e—e—L—— — . . — EN 
Unſer Lager in allen Sorten Leder iſt wieder auf das vollkommenſte 

ſortirt und verkaufen wir daſſelbe von jetzt an zu ſehr herabgeſetzten 

Preiſen. Görlitz, im Mai 1843. Bader A Starke 

am Obermarkte. 
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Wohn ungs » Veränderung. { 
Daß ich nicht mebr in der Büttnergaſſe, ſondern in der Kriſchelgaſſe bei dem Herrn Schuritzky wohne, 
zeige ich biermit ergebenſt an und bitte ein hochverehrtes in⸗ und auswärtiges Publikum mich ferner mit 
guͤtigem Wohlwollen zu beehren. Schwenkler, Damenkleider⸗Verfertiger. 121 


Minerälwässer diesjähriger Füllung, als: Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser , Marienbader Kreuzbrunnen, schlesischen Ober- Salzbrunnen und ver- 
schiedene andere gangbare, hat Unterzeichneter erhalten und empfiehlt solche zur 
geneigten Abnahme, so wie er auch stets Aufträge auf jede Art von Mineral- 
wässern annimmt und aufs pünktlichste zu möglichst billigen Preisen besorgt. 

Wilhelm Mits cher 


am Obermarkt No. 135. 


Es ift ein Billard mit allem Zubehör zu verkaufen in der Fleiſchergaſſe Nr. 200, 5 
F..... V 
unterzeichneter empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von Gold» und Silberwaren neueſter SE 
= Fagon, mit Zuſicherung moͤglichſt billiger Preiſe und ſolider Bedienung. 

Ze C. Poͤſchmann, Gold- und Silberarbeiter 
= E EE eech = . 
Aë S INN ee EEE LTE EEE : 
ee ré in ausgefucht, ſchoͤnen Blumen der neueſten Sortiments, ſind noch bedeutend un⸗ 
ter den Preifen der Blumen Verzeichniſſe in meinem unter Nr. 817 belegenen Garten zu bekommen. 
Goͤrlitz, den 10. Mai 1843. Pape. 


eee BER O0 BER BER und ce BO BAR) GER en SUR BER BER GER Gë 
8 llen meinen fruͤhern geehrten Kunden und Geſchaͤftsfreunden widme ich die ergebenſte An⸗ Gg 
899 zeige, daß ich wieder in den Stand geſetzt bin, meine Proſeſſion als Schloſſermeiſter vollkom⸗ GES 
men betreiben zu koͤnnen. — Ich bitte daher Alle, welche die Fertigung neuer und Reparatur 80 
alter Schloſſerarbeiten bedürfen, mich mit zahlreichen Aufträgen der Art gütigft beehren zu wol⸗ 
is len, indem ich auch in Zukunft, fo wie es fruher geſchah, ‚gute Arbeit, vrompte Bedienung und 
is moͤglichſte Billigkeit verfpreche und ausführen werde. Meine Werkſtatt befindet ſich beim Stell⸗ 
i machermſtr. Herrn Rietze vor dem Reichenbacher Thor Nr. 453. 
Es Zugleich Zë Ca ein Sohn rechtlicher Eltern bei mir unter annehmbaren Bedingungen fos = 
leich in die Lehre treten. 
= 4 Görlitz, den 2. Mai 1843. Samuel Traugott Hempel sen. G2 
ED ED U RO 332 ͤ . OR OO AIR SE: EEE ER AS ES EEE 
Ganz neugefiſchte Stettiner Aale find von allen Sorten angekommen und zu verkaufen in des Hrn. 
Steſfelbauers Haufe am Untermarkte. Lat ſch, Fiſchhaͤndler. 


—— — — —— — —— ee — 
—— Ein nicht zu großer leichter Kinderwagen wird zu miethen gefucht; Näheres in der Exped. der 
oͤrl. Fama. 

v ——— RES EE —E'1 ¶ g —— éöÜwòw633ñ e A 

erzlichen Dank ſagen wir allen den Herren und Damen, welche uns 4 Monate I o reichliche 
e zufließen ließen; Gott ſegne Sie für dieſe Wohlthat. che und onate lang f 

Mönchen. Naſchke. Jelſchen. Pfeiffer. Nähmſchen. Schmidt. Printzen. 

Einem reſp. Publikum zeige ich ergebenſt an, daß mein Geſellſchafts⸗Wagen von Sonntag den 7. 

d. M. an bal Fahrten nach der Landskrone wieder beginnen ge: => —— fortfegen wird, nämlich 

früh 4 Uhr und Nachmittags um 2, 4 auf 4 und halb 5 Uhr, à Perfon 2 Tat, Zur Aufſetzung find 

wie bekannt, die beiden Pläge vor dem Frauenthore und Fiſchmarkt Nr. 58 beſtimmt und die Karten To: 

ſelbſt zu loͤſen. Die übrigen Tage ganz nach Belieben der geehrten Herrschaften Ehe 
e. 


ARRAR 
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e &@emeinnüstlidbes Gen 

I. In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands bedient man fich zum Spinnen des Flachſes eines Dop⸗ 
pelſpinnrades. Eine in öffentlichen Blättern dieſerhalb ergangene Anfrage veranlaßte Herrn Knie, Ober⸗ 
lehrer der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau, zu der Anzeige, daß der Drechslermeiſter 
Wolter daſelbſt ſchon ſeit Jahren und zwar mit einer von ihm erdachten einfachen Vorrichtung, welche die 
Spule auf der Spindel hin und herführt, fo daß keine Haken an den Flügeln noͤthig ſind, dergleichen 

pinnraͤder angefertigt und ſagt ferner zur Empfehlung Méig Spinnrades: „Selbst Blinde koͤnnen auf 
einem ſolchen Rade ſpinnen. Gutsherren und Menſchenfreunde, denen die Noth unferer armen Spinner 
zu Herzen geht, dürften ſich nur einzelne Exemplare als Muſter fuͤr eine Gemeinde anſchaffen, um ſich bald 
zu Wohlthaͤtern von Tauſenden unſerer armen Spinnerbevoͤlkerung zu machen.“ Dieſe Mittheilung ver⸗ 
anlaßte einen hochherzigen Ehrenmann, welcher Mitglied der Goͤrlitzer naturforſchenden Geſellſchaft iſt, ein 
ſolches Spinnrad anzuschaffen und es der Geſellſchaft für deren Oeconomie⸗Section zu ſchenken. Letztere 
batte dieſes Spinnrad in ihrer jüngſten Verſammlung vorgezeigt und beſchloſſen, um ſeine Conſtruktion zur 
ausgebreiteren Kenntniß von Anfertigern dergleichen Spinnräder zu bringen, die Ausſtellung im Gei, 
ſchaſts⸗Cabinet zu bewirken und dies durch hieſige öffentliche Blätter bekannt zu machen. Demzufolge hat 
das Geſellſchafts⸗Directorium die Ausſtellung dieſes Spinnrades fo angeordnet, daß daſſelbe 
FE den 11., 18. und 25 ſten d. M 
Nachmittags von 3 —5 Uhr, unter Auſſicht des Geſellſchaftsboten Lehmann im Cabinet, Gaſthof zur 
goldenen Krone am Obermarkte, in Augenſchein genommen werden kann. 

II. Den Aufſchwung, welchen nach allen Richtungen hin Landwirthſchaft und Induſtrie nehmen, 
vorzugsweiſe für unfre Provinz zu beleben, ift eine Hauptaufgabe der Oeconomie⸗Settion der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft in Görlig. Daſſelbe ehrenwerthe Mitglied, welches das Doppelſpinnrad der Geſellſchaft 
zueignete, hat ein Buch über den Hopfenbau geſchrieben, welches ſich unter der Preſſe befindet. Langjaͤh⸗ 
rig geſammelte Erfahrungen, gründliche Kenntniſſe und richtig angewandte Verſuche, find in dieſer Schrift 
niedergelegt Le fo n mitgetheilt, durch Abbildunden verdeutlicht, daß jeder Landmann ſich ſelbſt 

} 8 vollkom belehre nne. 1:5 10% Stils Zus eh rien de 
a. Hopfenbau aber "E ein noch wenig gepflegter Segenftand unter Landwirthſchaft, feine Aufnahme 
und ſorgfaͤltigere Pflege wuͤrde hoͤchſt. bedeutende Summen, welche jetzt dem Auslande, namentlich Böhmen 
und Baiern zufließen, dem Lande, der Provinz erhalten und die Bodenrente ungemein mehren. Die im: 
mermehr fortſchreitende Bierfabrikation mahnt dringend den denkenden und thaͤtigen Landwirth, dieſen Cul⸗ 
turgegenſtand aufzunehmen; um fo mehr, als Clima und Boden unfrer Gegend, dem der ſchon Hopfenbau 
treibenden Nachbarlaͤnder, nicht nachſtehen. Hat nun bis jetzt hierzu den Landwirthen unſerer Gegend eine 
praktiſche und forgfältige Anleitung ermangelt, jo iſt dieſem Mangel durch dieſe Schrift abgeholfen. Dies 
erſcheint in Kurzem im Verlage der A. Koblitz'ſchen Buchhandlung hierſelbſt, welchs jetzt ſchon 

] darauf annimmt. g 

Goͤrlitz, den 9. Mai 1843. Das Directorium der naturforſchenden Geſellſchaft. 


: Ergebenſte Anzeige und Einladung. gé 
Einem verehrten Publikum von Goͤrlitz und der Umgegend mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
den biefigen Gaſthof zum goldnen Schiff in Pacht uͤbernommen habe und mich eifrigft beſtreben werde, 
meine mich beehrenden Gäfte aufs beſte und promptefte zu bedienen. Kuͤnftigen Sonntag, fo wie alle fol⸗ 
genden Sonntage, halte ich volſtimmige Tanzmuſik, wozu ich hoͤflichſt einlade. Ltr . 
5 C. Krauſe in Moys. 


r rr EE GEES 
Künftigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem vollſtimmige Tanz⸗ 

muſik gehalten, wobei für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt 

ſeyn wird. N Wendt in Leſchwitz. 


Es iſt am 4. d. M. eine Wäſchleine vom Societätsgarten bis zur Pforte verloren worden; der Fin⸗ 
der wird gebeten, ſolche gegen eine Belohnung beim Schuhmacher Hoffmann am Fiſchmarkte abzugeben. 


